
AZ 5620 Bremgarten (AG)
Nr. 78 152. Jahrgang
Redaktion 056 618 58 77 Fax 056 618 58 79
E-Mail redaktion@bremgarterbezirksanzeiger.ch

Fr. 2.50
Abodienst 056 618 58 70

Inserate 056 619 89 50 Fax 056 619 89 59
www.bremgarterbezirksanzeiger.ch

Freitag, 28. September 2012
FR E I ä M t E R  R EG I o N A l Z E I t u N G

9 771660 974307 50039

GrossauflaGe
33 500 ExEmplarE

Werbung

Liste 

3

G
ro

ss
ra

ts
w

ah
le

n 
20

12«4.
Null-
Toleranz 
bei 
kriminellen
Auslän-
dern!»

Harry Lütolf 
2 x auf Ihre Liste.
www.harry-luetolf.ch
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Hausarzt- und NotfallzentrumIhr Arzt– und Notfallzentrum 

täglich von 07:00 bis 22:00 Uhr
an der Mürtschenstrasse 26, 

beim Letzipark, Zürich-Altstetten

www.allcare.ch

Vereinbaren Sie einen Termin, oder 
kommen Sie vorbei.Tel: 043 311 20 20 
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Arbeit für die Spezialisten
Unterlunkhofen: Erweiterung der ARA Kelleramt im Gange 

2014 sollen Jonen und Ottenbach 
an die regionale Abwasserreini-
gungsanlage angeschlossen 
werden. Die Arbeiten sind im 
Zeitplan.

Im Mai ist der Spatenstich erfolgt. 
Wie bereits im Vorfeld aufgrund geo
logischer Gutachten erwartet hat 
man beim Ausbau der ARA Kelleramt  
in Unterlunkhofen mit einem instabi

len Untergrund zu tun. Dies aufgrund 
der Nähe zur Reuss. Das Grundwas
ser liegt teilweise nur einen Meter 
unter der Oberfläche. Der Wasseran
fall entspricht den Erwartungen. Mit 
Spundwänden will man während den 
Betonierungsarbeiten des eindrin
genden Grundwassers Herr werden.

Wie Toni Burkart, Präsident des 
Gemeindeverbandes ARA Kelleramt 
erklärt, verläuft die Zusammenarbeit 
mit der Bauleitung und den Firmen 

hervorragend. Einige der berücksich
tigten Unternehmen waren bereits 
bei der letzten Erweiterung dabei. Es 
handelt sich um Spezialisten, die mit 
den Herausforderungen vor Ort gut 
umgehen können.

Die ARA Kelleramt wird nach dem 
Ausbau eine Kapazität für ein Ein
zugsgebiet von 20 000 Einwohnern 
aufweisen.  --aw
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Master Lee und der Strauschnitt
Seit drei Jahren lebt der Schwertkämpfer Master Lee unbekannt in Wohlen 

Er mag Pouletflügeli, eine 
«Stubete» und die Naturverbun-
denheit der Freiämter. Master 
Lee ist ein Unikat. Ein Meister 
der Schwertkampfkunst. Von 
Wohlen aus versucht er Haidong 
Gumdo bekannt zu machen.

«Was? In Wohlen schneidet man 
Stroh?» Chulkyung Lee, genannt 
Master Lee, ist total überrascht, als 
er von der Wohler Strohindustrie und 
vom fasnächtlichen Strauschnitt er
fährt. Er selbst schneidet nämlich 
auch Stroh, allerdings auf eine etwas 
andere Art und Weise. «Vielleicht 
kann ich beim nächsten Strauschnitt 
auftreten?» Der Scherz des Asiaten 
könnte vielleicht Ernst werden. 

Hansi Koch, der seit Jahren zusam
men mit Georges Mack den traditio
nellen Strauschnitt zur Fasnachtser
öffnung in Wohlen moderiert, sagt 

auf Anfrage: «Das müsste man ab
klären. Es klingt auf jeden Fall inte
ressant.» 

Master Lee könnte demonstrieren, 
wie man Stroh «asiatisch» schneiden 
würde. Nämlich mit dem Schwert. 

Der Südkoreaner reist von Wohlen 
aus durch ganz Europa und demons
triert den «koreanischen Weg des 
Schwertes».  --spr

Bericht Seite 23

Exotisches Flair in Paris’ Gassen
Bremgarten: Die Operettenbühne bringt «Die Bajadere» auf die Bühne

Walzerklänge mit exotischen 
Melodien und jazzigen Rhythmen 
aus den 1920er-Jahren vermischt 
hat der Komponist Emmerich 
Kálmán in seiner Operette «Die 
Bajadere». Dazu kommt ein 
Schuss Frivolität.

Erika Obrist

«Die Stückwahl ist matchentschei
dend», sagt Myriam RuferStaubli, 
Präsidentin der Operettenbühne 
Bremgarten. Die Wahl müsse abge
stimmt sein auf Solisten, Chor, Bal
lett, Orchester – und aufs Publikum. 
«Diesem wollen wir eine Produktion 
bieten, die begeistert.»

Mit der «Bajadere» des ungari
schen Komponisten Emmerich 
Kálmán wollen die Verantwortlichen 
diesem Anspruch gerecht werden. 
Als Trouvaille bezeichnet der Presse
verantwortliche der Operettenbühne, 
WalterKarl Walde, das Stück.

Neuland für alle  
Mitwirkenden

In der «Bajadere» wird die Geschich
te eines indischen Prinzen erzählt, 
der das berauschende Pariser Nacht
leben in vollen Zügen geniessen will. 
Er verliebt sich in eine Operettendiva, 
die seinem Werben scheinbar ver
fällt. Ein Hauch exotischen Flairs 
hängt in Paris’ Gassen. Walzerklänge 

vermischen sich mit orientalischen 
Melodien und jazzigen Rhythmen. 
Dazu kommt etwas Frivolität, galt Pa
ris in den 1920erJahren doch als der 
Sündenpfuhl schlechthin.

Alle Mitwirkenden betreten bei die
ser Produktion Neuland, wurde «Die 
Bajadere» doch letztmals vor dreissig 
Jahren in der Schweiz auf die Bühne 
gebracht. «Unser Publikum schätzt 

Stücke, die nicht allzu häufig aufge
führt werden», ist sich Myriam Ru
ferStaubli sicher.

Bericht Seite 3
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www.markus-keller.ch

Markus Keller 
Offen und umsetzungsstark.

Keine Pizza, 
dafür Leader

ExWohlenSpieler Daniel Tarone 
ist im Hoch. Als CoTrainer des FC 
St. Gallen grüsst er von der Tabel
lenspitze der Super League. In der 
letzten Woche wurde er zum drit
ten Mal Vater. Tarone erzählt, wie 
er die Euphorie in der Ostschweiz 
erlebt. Und was machen eigentlich 
seine PizzaAutomaten? In Wohlen 
ist der mobile Pizzaiolo jedenfalls 
verschwunden.  --spr
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Master Lee zeigt, 
wie man Stroh «auf 
asiatisch» durch-
schneidet.
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Den Tänzerinnen kommt in der neuen Produktion eine tragende Rolle zu. Bild: Archiv / Andy Müller
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Liebhaberinnen und Liebhaber 
beschwingter Operettenmelo-

dien dürfen sich auf das kom-
mende Frühjahr freuen. Die Ope-
rettenbühne Bremgarten bringt 
im Casino ein Stück auf die Büh-
ne, das Exotik und Erotik in sich 
vereint. Ein indischer Prinz und 
Revuetänzerinnen. Ein Duft von 
Bollywood wird in den Pariser 
Gassen liegen – und im Casino in 
Bremgarten. Hits wie «Fräulein, 
bitte, woll’n Sie Shimmy tanzen» 
und «Du sollst das Glück meiner 
Seele sein» werden zu hören sein. 
«Ein zu Unrecht vergessenes Ju-
wel» sei «Die Bajadere», schrieb 
die deutsche Presse nach den 
sehr gut besuchten Aufführungen 
in der Hauptstadt. 

❊

Solche Kritiken freut die Ma-
cher von der Operettenbühne 
Bremgarten sicherlich. Und das 
Publikum erst. Bis es aber Billette 
für die neueste Produktion gibt, 
muss man sich etwas gedulden: 
Der Online-Vorverkauf beginnt 
erst am 10. Dezember. 

❊

B evor die Operette im Casino 
aufgeführt wird, beherbergt 

dieses die «Bondnight». Und 
zwar morgen Abend schon. Viele 
Leute, die gern einen gediegenen 
Abend in stimmigem Ambiente 
verbringen, können kaum erwar-
ten, dass sich die Türen im Casi-
no öffnen. Wer die Vorfreude noch 
steigern möchte, der geht umge-
hend auf Facebook, auf den Auf-
tritt des «Wohler Anzeigers». 
Dort gibt es nämlich etwas zu ge-
winnen im Zusammenhang mit 
der «Bondnight».

❊

V iele Stimmberechtigte in Beri-
kon, Rudolfstetten-Friedlis-

berg und Widen beugten sich in 
den letzten Tagen über den Fra-
gebogen zur möglichen «Gemein-
de Mutschellen». Und wers noch 
nicht getan hat, muss sich beei-
len: Heute ist der letzte Tag, um 
das Antwortcouvert auf die Post 
zu bringen. Da es eilt, empfiehlt 
es sich, nur den Fragebogen aus-
zufüllen und die zwei Seiten Text 
in der kleinen Broschüre ausser 
Acht zu lassen. Dieser weist näm-
lich derart viele Fehler auf, dass 
das Rüüstüfeli sich fragt, was 
man überhaupt können muss, um 
an einer Fachhochschule studie-
ren zu können.

❊

Trotz der Fehler: Das Interesse 
in den drei Dörfern an der Zu-
kunft der Region scheint gross zu 
sein. Wie aus Widen zu verneh-
men war, hatten wenige Tage 
nach der Zustellung des Fragebo-
gens an die Stimmberechtigten 
gut zehn Prozent von ihnen die 
Fragen bereits beantwortet und 
zurückgeschickt.

❊

W ie gross indes das Interesse 
an den Grossratswahlen des 

Kantons Aargau vom 21. Oktober 
bereits ist, lässt sich derzeit noch 
schwer sagen. Die Wahlzettel  
werden aber bald verteilt. Die 
Strassen jedenfalls sind schon 
von Plakaten der Kandidierenden 
gesäumt. Ob es mangelndes Inter-
esse oder doch mehr Zerstörungs-
wut ist, die derzeit an einigen Or-
ten gewisse Individuen zum 
 Vandalismus treibt, sei mal da-
hingestellt. Auch wenn die vielen 
Köpfe, denen man fast nicht ent-
rinnen kann, nerven mögen: Wer 
kahlschlagartige Beschädigun-
gen im Plakatwald wie vor eini-
gen Tagen beim Sportplatz an der 
Zugerstrasse in Bremgarten vor-
nimmt, hat ganz sicher weniger 
Mut als die, die sich mit der 
Wahlwerbung öffentlich zur 
Schau stellen.  --eob/aw

Noch professioneller geworden
Nach den Herbstferien beginnen die Proben für die Operette «Die Bajadere»

Die Solistinnen und Solisten sind 
engagiert, die Rollen verteilt. 
Am 9. März 2013 feierte die 
Operette «Die Bajadere» 
Premie re im Casino. 27 Vor
stellungen sind vorgesehen.

Erika Obrist

Der ungarische Komponist Emmerich 
Kálmán (1882 bis 1953) war ein ganz 
Grosser seines Fachs. Im Zweijahres-
rhythmus hat er Operetten kompo-
niert. «Die Bajadere» feierte nach der 
Uraufführung im Jahr 1921 in Wien 
Triumphe. Obwohl sie nicht in Wien 
spielte.

Angesiedelt ist die «Bajadere» im 
mondänen Milieu der Pariser Belle 
Epoque. Erzählt wird die Geschichte 
des heiratswilligen indischen Prinzen 
Radjami von Lahore (verkörpert von 
Daniel Zihlmann), der das Pariser 
Nachtleben in vollen Zügen geniesst. 
Er verliebt sich in die Operettendiva 
Darimonde (Barbara Buhofer). Von 
seiner Unwiderstehlichkeit über-
zeugt, glaubt der Prinz, dass sein Lie-
beswerben erhört wird. Darimonde 
geht scheinbar auf das Werben ein.

Neue Wege beschritten
Paris der 1920er-Jahre mit seinen lo-
ckeren Moralvorstellungen, ein indi-
scher Prinz – ganz neue Wege be-
schritten die Librettisten Julius 
Brammer und Alfred Grünwald. Neue 
Wege ging auch der Komponist Em-
merich Kálmán. Er vermischte Wal-
zerklänge mit exotischen Melodien 
und mixte noch jazzige Rhythmen 
dazu. Ein Mix, der beim Publikum 
sehr gut angekommen ist nach der 
Uraufführung.

Das soll auch in Bremgarten ab 
dem 9. März 2013 der Fall sein. 27 
«Bajadere»-Aufführungen hat die 
Operettenbühne angesetzt; Zusatz-
vorführungen sind nicht vorgesehen. 
Mit der Stückwahl erweist die Ope-
rettenbühne auch dem Komponisten 
Emmerich Kálmán die Ehre, dessen 
Todestag sich im Aufführungsjahr 
zum 60. Mal jährt. 

Der Operettenbühne Bremgarten 
ist es gelungen, alle Rollen mit be-
währten Solistinnen und Solisten zu 

besetzen. Neben Tenor Daniel Zihl-
mann und der Sopranistin Barbara 
Buhofer  konnten auch Alois Suter 
(Tenor), Erich Bieri (Bassbariton), 
Barbara Suter (Sopran) und Thomas 
Leu (Tenor) verpflichtet werden. Mar-
cel von Arx und Urs Mühlethaler ha-
ben Sprechrollen inne. «Durch das 
Engagement von Mühlethaler und 
von Arx haben wir die Professionali-
tät noch einen Schritt vorangetrie-
ben», freut sich Myriam Rufer-Staub-
li, Präsidentin der Operettenbühne.

Rund 150 Mitwirkende
Regie führt Paul Suter, die musikali-
sche Leitung obliegt Andres Joho und 
Christof Brunner. Für die Choreogra-
fie zeichnet Patrizia Aimi verant-
wortlich. Alles bewährte Kräfte bei 
der Operettenbühne. 

An der Produktion wirken rund 
150 Personen auf, vor und hinter der 
Bühne mit. Neben den zehn Solisten 
und dem 26-köpfigen Profi-Orchester 
stehen sechs Tänzerinnen auf der 
Bühne und der Chor, der 35 bis 40 
Leute umfasst. Dazu kommen viele 
Helferinnen und Helfer, welche die 
Besucherinnen und Besucher umsor-
gen und zum reibungslosen Ablauf 
beitragen.

Auch jüngere Leute  
ansprechen

Das Budget nähert sich langsam der 
Millionen-Franken-Grenze. Ohne 
Gönner und Sponsoren sei eine Pro-
duktion kaum auf die Bühne zu brin-
gen. Der weitaus grösste Teil der Ein-
nahmen kommt aber aus dem Billett-
verkauf. Die letzte Aufführung 

«Polenblut» verzeichnete rund 11 500 
Zuhörerinnen und Zuhörer. So viele 
sollen es auch nächstes Jahr bei der 
neuen Produktion «Die Bajadere» 
werden.

Die Operettenbühne Bremgarten 
kann auf ein treues Stammpublikum 
zählen. «Wir möchten aber auch jün-
gere Leute ansprechen», sagt Myriam 
Rufer-Staubli. Um das zu erreichen, 
gibt es eine Zusammenarbeit mit der 
Kantonsschule Wohlen. Eine Auffüh-
rung der «Bajadere» erfolgt mit dem 
Kantiforum zusammen, eine Schüle-
rin wird zudem eine Arbeit schrei-
ben.

Bis es so weit ist, muss die Produk-
tion auf den Weg gebracht werden. 
Die Proben für Chor und Ballett be-
ginnen nach den Herbstferien. Die 
Solisten stossen nächsten Januar 
dazu.

40 Jahre Einsatz
Das «Centro italiano» feiert Jubliäum

Armado Caravetta feiert mit 
seinem Team an diesem Wochen
ende in und vor dem «Centro 
italiano» in der  Unterstadt ein 
Jubiläum: Seit 40 Jahren 
betreibt er das «Centro itali
ano.» 

40 Jahre «Centro italiano» – das be-
deutet 40 Jahre Hilfe und Unterstüt-
zung für unzählige Menschen, 40 
Jahre Gastfreundschaft im «Centro» 
sowie eine grosse Menge konkrete 
Projektarbeit für die finanzielle Un-
terstützung Bedürftiger.

Auch an diesem Wochenende steht 
erlebte und gelebte Gastfreundschaft 
bei italienischen Spezialitäten wie 
Pizza, Spaghetti, Gnocchi, Risotto 
alla salsiccia oder Lasagne im Zent-
rum. Genuss und Gemütlichkeit wer-
den seit je bei Armando Caravetta 
grossgeschrieben. Es finden sich 
längst nicht nur Italienerinnen und 
Italiener bei ihm an der Schenkgasse 
in der Unterstadt ein. Sein «Centro» 
ist seit Langem ein beliebter Treff-
punkt in der Unterstadt.

Feier mit Behördenvertretern
Armando Caravetta selbst steht nicht 
gern im Mittelpunkt. Allerdings wird 
er an diesem Wochenende ohne Zwei-
fel klarer Mittelpunkt sein – und er 
hat es auch verdient. 40 Jahre Wir-
ken zugunsten anderer ist schliess-
lich keine Selbstverständlichkeit. 

An der offiziellen Geburtstagsfeier, 
die morgen Samstag zwischen 16 und 
18 Uhr stattfindet, werden italieni-

sche und Schweizer Behördenvertre-
ter zusammen mit vielen Gästen Ar-
mando Caravetta ehren und damit 
auch ihren Dank ausdrücken. Dazu 
sind alle Interessierten recht herzlich 
eingeladen.

Das «Centro italiano» an der 
Schenkgasse in Bremgarten ist eine 
lieb gewordene Institution, deren 
Seele Armando Caravetta ist. Einmal 
mehr heisst es: «Viva Italia» in Brem-
garten.  --zg

Bremgarten

Silvia Huber ist 
Stellenleiterin

Der Vorstand des Jugend- und Für-
sorgevereins (JFV) hat auf Antrag der 
Personalkommission anlässlich sei-
ner Sitzung vom 19. September Silvia 
Huber zur neuen Stellenleiterin ge-
wählt. «Der Vorstand freut sich, dass 
mit Silvia Huber eine erfahrene Sozi-
alpädagogin und bestens ausgewie-
sene Persönlichkeit die Leitung der 
Jugend- und Familienberatungsstelle 
(JFB) übernehmen wird», hält er in 
einer Mitteilung fest.

Seit zehn Jahren arbeitet Silvia Hu-
ber als Sozialarbeiterin in der JFB, 
seit 2009 in der Funktion der Stell-
vertretung des bisherigen Stellenlei-
ters Jürgen Müller, der infolge seiner 
Wahl als Fachrichter am neuen Fa-
miliengericht in Baden die JFB auf 
Ende dieses Jahres verlassen wird. 
Die neue Stellenleiterin wird ihre 
Aufgabe am 1. Januar 2013 antreten.

Silvia Huber absolvierte ihr Studi-
um der Sozialpädagogik in Freiburg 
(D). Auch verfügt die heute 55-Jähri-
ge über eine Zusatzausbildung in sys-
temischer Familienberatung sowie 
eine Grundausbildung in Psychodra-
matherapie. Weitere fachspezifische 
Weiterbildungen im Bereich des Kin-
derschutzes runden ihr Profil ab.

Silvia Huber geniesst im JFB-Team 
und bei den verschiedenen Partnern 
der Stelle ein hohes Ansehen. Unter 
ihrer Leitung kann sich die Stelle 
strukturell und organisatorisch wei-
terentwickeln. 

«Der Vorstand JFV freut sich aus-
serordentlich auf die Zusammenar-
beit mit Silvia Huber als neuer Stel-
lenleiterin», heisst es in der Mittei-
lung. 

Präsidentin Myriam Rufer-Staubli und Walter-Karl Walde sind überzeugt, mit der «Bajadere» 
ein Stück gewählt zu haben, das dem Publikum gefallen wird.

Bild: Erika Obrist

Seit 40 Jahren betreibt Armando Caravetta das «Centro italiano» 
in der Unterstadt. Morgen Samstag wird das Jubiläum offiziell gefeiert.

Bild: zg
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